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Deutschlands Vereinsamung. 1902—1914

trag hielt 1 , war nunmehr eine neue Einstellung der deutschen Politik
in bezug auf Marokko nötig. Seiner Meinung nach bahnte die Be¬
setzung von Fes die Aufsaugung Marokkos durch Frankreich an.
Ein Einspruch war jetzt kaum möglich, wohl aber, falls die Fran¬
zosen sich dauernd in Fes einzurichten schienen, eine in freundlicher
Form gehaltene Anfrage, wie lange die französische Regierung ein
Bleiben ihrer Truppen in Fes noch für erforderlich halte. Würde der
Abmarsch noch weiter hinausgezögert, so sei der Moment gekom¬
men, den Signatarmächten zu erklären, Deutschland könne den
Sultan, der nur noch mit Hilfe französischer Truppen regiere, nicht
mehr als den von der Algecirasakte vorgesehenen selbständigen, sou¬
veränen Herrscher anerkennen; die Akte sei damit durch die Macht
der Tatsachen zerrissen und sämtlichen Signatarmächten die volle
Freiheit des Handelns zurückgegeben. Kiderlen schlug die Entsen¬
dung deutscher Kriegsschiffe nach Agadir vor. Der Kaiser stimmte
Kiderlens Darlegungen zu.

Über Englands Haltung in der Marokkofrage konnten in Berlin
Zweifel nicht bestehen. Sir Edward Qrey erklärte geradeheraus, die
englische Regierung habe zwar in anderen Fragen volle Handlungs¬
freiheit und könne nach Gutdünken verfahren und verhandeln; in der
marokkanischen Frage aber sei sie durch das Abkommen mit Frank¬
reich gebunden und zu seiner Unterstützung verpflichtet

1

2 . Als das
deutsche Kaiserpaar vom 14.—20. Mai mit der Prinzessin Viktoria
Luise am englischen Hofe weilte, um dort an der Enthüllung eines
Denkmals für die Königin Viktoria teilzunehmen, benutzte der Kaiser
sein Zusammensein mit dem englischen Könige, um ihm zu sagen,
Deutschland werde niemals um Marokko einen Krieg führen und
wolle sich dort nur die offene Tür sichern. Zugleich wies er auf
Kompensationen hin, die für Deutschland vielleicht an den Grenzen
seines afrikanischen Kolonialbesitzes in Frage kommen könnten. Der
König von England hatte nichts darauf erwidert 3 .

Agadir
Nicht ohne Kämpfe hatte eine französische Kolonne unter

Major Bremond Ende April Fes erreicht. Ihm folgte am 21. Mai
General Moinier. Frankreich ließ am 11. Juni in Berlin erklären, es
wolle die Algecirasakte nicht verletzen und werde seine Truppen so¬
bald wie möglich zurückziehen 4 .

Die Entsendung zweier spanischer Dampfer in die marokkani¬
schen Gewässer und die Landung spanischer Truppen in Larasch
1 Gr. Pol. Nr. 10 549.
s Gr. Pol. Nr. 10 561.
3 Gr. Pol. Nr. 10 562.
4 Reichskanzler v. Bethmann Hollweg an Kaiser Wilhelm II., 11. Juni 1911.
Gr. Pol. Nr. 10 565.

306


	-

